
BETREIBEN UND LENK EN I/I STRASSENUNTERHALT 

Wer beim 
Strassenbau geizt, 
zahlt zuviel 
Rege lmäss ige Strassenunterhaltsarbeiten sind ebenso w ic ht ig wie das tägliche Zähneputzen. Die öffentliche 

Hand muss für d en Erha lt der Strassen besorgt sei n . Sie hat damit die langfristige Leistungsfäh igkeit unserer 

Verkeh r sinfrastrukturen sicher zu stel len. Des ha l b sind Strassenbaustel le n zwingend notwendig und nicht 

zu vermelden. 

In der Schweiz ist man sich an gute Strassen gewöhnt. Die Fahrt über einen grossen Wetlbewerbsvorteil vertügt. Gute Strassen sind 

ist sicher und das Tempo flolt. Was der Freude am ungehinderten für unsere Volkswirtschaft also äusserst wertvoll. 

Fahren ein abruptes Ende selzen kann, sind Baustellen. Strassensa-

nierungen stossen auf wenig Gegenliebe, bescheren sie doch den Strassen im Wert von 170 Mia. Franken 

Anwohnern Staub und l ärm, den StrassenbenUtzern Wartezeiten Die Schweizer Strassen sind latsächlich von hohem Wert. Wir verlü-

und Verspälungen. Doch Strassenbau ist wichtig. Denn gute Ver- gen über eines der dichtesten Strassennetze weltweil. Der Grossteil 

kehrsinfrastrukturen sind für die Volkswirtschaft ein entscheidender der Bevölkerung erreicht von zu Hause in weniger als 10 Kilometern 

WeubewerbsvorteiL Eine im Jahr 2008 publizierte Studie des Lau- die nächste Autobahn. Dies erstaunt, machen sie doch gerade mal 

sanner Instituts für Managemenlentwicklung IMD zeigt auf, dass die 2,5% von den insgesamt über 70'000 km Strassen in der Schweiz 

Schweiz das wellbewerbfähigste Land Europas ist. Weltweit belegen aus. Rund 18'000 km oder ein Viertel aller Sirassen sind im Besilz 

wir bei diesem Vergleich hinter den USA, Singapur und Hongkong der Kantone, während über 50'000 Kilometer GemeindeSirassen 

den vierten Plalz. Die erstklassigen Infrastrukturen tragen Wesent- sind (Tabelle). 

liches zu diesem guten Abschneiden bei. Diese Erkenntnis ist nicht Der Wiederbeschaffungswert des ganzen Schweizer Strassen-

neu. Schon 2006 hat das World Economic Forum festgestellt, dass netzes beläuft sich auf rund 170 Mia. Schweizer Franken. Wie die 

die Schweiz mit ihrem gesunden institutionellen Umfeld, einer Tabelle unten zeigt, haben die Nationalstrassen einen Wiederbeschaf-

exzellenten Infrastruktur, mit effizienten Märklen und einem hohen fungswert von 50, die Kantonsstrassen von 54 und die Gemeinde-

Niveau an technologischer Innovation gegenüber anderen Ländern strassen von rund 67 Mia. Franken. 

Tabelle. (Quelle: Struse Sc/lwe;z und Norm SN 640 ~86 ,Erhallungsmalli1gfmfllll in SIld/eil und GetMi!ldem (VSS)) 
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Arbeiten auf der Strecl:e WeyeflTlann$hilU5-Ftamatt. (Bild: Infra) 

Strassen für di e Ewigke i t? in der Pflicht, die fälligen Schri tte rechtzeit ig zu planen, Gefragt sind 

. Unsere Strassen sind für die Ewigkeit gebaut. Unterhal ts- und diesbezüglich nicht nur der Bund, sondern auch die 26 Kantone und 

Sanierungsarbeiten sind keine erforderlich, l Diesem Trugschluss die rund 3000 Gemeinden. Sie haben die notwendigen Strassenun-

verfallen neben vielen Strassenbenützern leider auch politische Ent- terhalts- und -ausbauprojekte frühzei t ig zu ini tiieren und dafür auch 

scheidungsträger. Falsch ist diese Haltung VOf allem auch deshalb, genügend finanzielle Mi ttel zu budgetieren, 

weil die Belastung unserer Strassen seit dem Bau der ersten Karr- Oie Grafik (siehe nächste Seite) zeigt, dass Bund, Kantone und 

wege kontinuierlich gestiegen ist. Oie Gründe für die massiv höhere Gemeinden pro Jahr zusammen aktuell rund 4 Mia. Franken für den 

Beanspruchung der Strassen in den letzten Jahren liegen sowohl bei Neubau, den Ausbau und den Unterhalt unserer Strassen aufwen-

der Zulassung von 40-Tonnen-Lastwagen, wie auch beim steigenden den, Bei den Nationalstrassen werden jährlich 4,2~ des Wiederbe-

Verkehrsaufkommen. schaffungswerts für den Neubau, den Ausbau und den Unterhalt 

Wollen wir die Qualität und die Zuverlässigkeit Uflserer Verkehrs- ausgegeben. Bei den Kafltons- und Gemeindestrassen liegt dieser 

infrastrukturen aulrecht erhalten, müssen wir diese wie bei einem Wert bei 2,2 bzw. t,2%. Würde man diese Gelder nur für den Unter-

Einfamilienhaus oder einer Eigentumswohnung laulend unterhalten halt einsetzen, könnte jeder Kilometer Nationalstrasse alle 25 Jahre, 

und von Zeit zu Zeit sanieren . Ocr jeweilige Eigentümer steht dabei jeder Kilometer Kantonsstrasse alle 45 Jahre und jeder Kilometer 
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Gemeindestrasse alle BO Jahre komplett neu gebaut werden. Dem 

ist jedoch leider nicht so. Beim Bund ist in den nächsten Jahren rund 

die Hälfte der 2 Mia. Franken für die Fert igstellung des National­

sl rassennetzes (z. B. in den Kantonen Jura und Wallis) reserviert. Die 

Kantone und Gemeinden haben von den 1,2 bzw. 0,84 Mia. Franken 

neben den Unterhalts- und Sanierungsarbeiten auch noch den Bau 

neuer, vergleichsweise teurer Ortsumfahrungen zu finanzieren. 

Der Schluss liegt nahe, dass vor allem die Gemeinden für die 

langfristige Werterhaltung ihres Strassennetzes zu wenig finanzielle 

Mittel bereitstellen. Das überrascht jedoch wenig. Der Bund und die 

Kantone verfügen mit den Treibstoffzöllen und der Motorfahrzeug­

steuer über Einnahmequellen, welche explizit für den Strassenbau 

reserviert sind. Die Gemeinden aber erhalten keine solchen zweck­

gebundenen Gelder. 

Werterha l tungsmass na hm e n recht zeitig e inplan en 

Wann soll für die Sanierung eines Strassenstilcks Geld budget iert 

werden? Und wieviel? Diese Fragen stellen sich sowohl den Gemein­

deräten wie auch den Kantonsregierungen. Die Angst, mit einem 

Sanierungsprojekt den Finanzrahmen zu überschrei ten und dafür 

vom Wahlvolk gestraft zu werden, ist besonders gross. Der medialen 

Aufmerksamkeit kann man sich sicher sein. 

Die Norm I Erhaltungsmanagement in Slädten und Gemeindem 

des Schweizerischen Verbands der Strassen- und Verkehrsfachleute 

(VSS) sieht für Gemeindestrassen pro Jahr rund 1,5% des Wiederbe-

Ver zöger te Sa nierungen führe n zu Mehrkosten 

Die Gemeinden sparen mit liefen Unterhal tskosten keine Steuer­

gelder. Im Gegenteil. Bereits mittelfristig kommt sie ein Vernachläs­

sigen des Slrassenunterhalts teuer zu stehen . Eine Studie im Auftrag 

der Stadt Zürich aus dem Jahr 2006 zeigt auf, dass hinausgescho­

bene Strassensanierungen später unweigerlich zu deutlich höheren 

Instandsetzungskosten führen. Eine Modellrechnung für die Stadt 

Zürich belegt. dass mit einer Erhöhung des jährlichen Unterhalts­

budgets um 50% die Reparaturkosten bereits nach wenigen Jahren 

deutlich geringer ausfallen. Bleibt das Niveau der Unterhaltsarbeiten 

hingegen konstant, steigt der jährliche Mittelbedarf schon nach 10 

bis 15 Jahren um das Dreifache. Über den Zei t raum von 45 Jahren ist 

die anfänglich günstigere Variante um über 50% leurer. 

langfristige Strategien, wie sie in der Infrastrukturpolitik notwen­

dig sind, haben es auf dem politischen Parkett nichl einfach. Denn 

es ist sehr anspruchsvoll , den Wählerinnen und Wählern den langfris­

tigen Nutzen höherer Ausgaben Für den Strassenun lerhalt zu erklä­

ren. Gerade auf Gemeindestufe ist die Sanierung eines Al tersheims, 

der Bau eines neuen Kindergartens oder der Kauf eines neuen Tank­

löschfahrzeugs deutlich medien- und wählerwIrksamer als Werter­

halturlgsmassnahmerl beim Strassennetz. Dl'r Strassenbau eignet 

sich darum nur SChlecht für einen Wahlkampf. Dies ist wohl einer 

der Hauptgründe, warum es Strassensanierungen nur selterl auf die 

politische Agenda schaffen. 

schaffungswerts fü r deren Werterhaltung vor. Erfahrene Strassen- Strassen bau i st anspruchsvoll und innovativ 

fachleute empfehlen jedoch 2%. Die Realität präsentiert sich ganz Strassenbauer verrichten heute eine in höchstem Mass anspruchs-

anders. Über 90% aller Gemeinden räumen für den Unterhaltsbedarf volle Tätigkeit. In den meisten Fällen muss bei den Sanierurlgs- urld 

ihrer Strassen kaum mehr als 1% des Neuwerts ein. Reparaturarbeiten der Verkehr weiterhin f liessen können. Die Anfor-
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derungen an die Planer und Bauunternehmer sind insbesondere bei Ohne Strassen bau kei n Strassenverkehr 

Au tobahnbaustellen besonders hoch. Präzise Arbeitsvorbereitungen Baustellentafeln auf den Strassen bedeuten nicht nur Stau und Ver-

und eine optimale Baustellenlogistik sind die Schlüsse1faktoren, spätung. Sie sind vielmehr ein Zeichen dafür, dass unsere sichere 

damit ein Projekt erfolgreich abgewickelt werden kann. Erfolgreich Mobilität auch in Zukunft möglich sein wird. Dafür sorgt der Stras-

geschieht dies, wenn die Baukosten und die Verkehrsbehinderungen sen bau. Unsere Ver\c:ehrsinfrastrukturen müssen auch für künftige 

gering gehalten werden können und keine Kompromisse bei der Ver- Belastungen gewappnet sein. Ihrer Werterhaltung ist darum gröss­

kehrs- und Arbeilssictlerheit eingegangen werden müssen. te Bedeutung beizumessen, aus verkehrspotitischer wie auch aus 

Technisch ist der Strassenbau einem ständigen und zuneh- volkswirtschaftlicher Sicht. 

mend rasanten Wandel unterworfen. Baumaschinen sind heute aENEOIKT KOCH UND MATTHIAS FORsrER 

mit modernsten Hilfsmitt eln ausgerüstet. 360°-Reflektoren und 

vermehrt auch die Satelliten navigation steuern die Baugeräte und 

ermöglichen eine exakte, dreidimensionale Posilionierung. Der 

Maschinenführer weiss zentimetergenau, wo er wie vie l auszuhe­

ben oder einzubauen haI. Auch im Bereich des Baustoff-Recycling 

hat die Entwicklung grasse Fortschritte gemacht. Im Tiefbau werden 

heule über 8~ der Bauabfälle wieder verwendet. Ab ZOl l sollen 

sogar die ersten Berulsleute als Recyclisten ausgebildet werden, 

SauSleIe ,uf der Autooalvl bei ChAtel-SI. Oenis. (&\1: /tIffiJ) 
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INFORMATION 

Benedlkl Koch und Matlhln Forller, Fachverband Infra 

Info: Inlr, Schweiz, Bene<likll>;och, Geschiflsführer, 

Weinbergw,sse 49. 8042 Zürich, Tel. 044 258 84 94, 

bkoc;hS,nfr,-schweiz.ch. W'o'II'I.inlfil-schweil.ch 


